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@ In Badewannen einsetzbarer Lifter fiir Behinderte.

@ Ein U-f6rmiger AuBenrahmen (18) und ein recht-
eckférmiger Innenrahmen (14) bilden das Fiihrungs-
gestell flr eine Hubplatte (24) eines Lifters. Die
beiden Rahmen (14, 18) sind jeweils einstlickig aus
glasfaserverstirktem Kunststoff hergestellt und wei-
sen schienengefiinrte Schiebegelenke (20) auf, die

einstlickig angeformt sind. Die Schiebegelenke (20)
sind an hakenartigen Fortsitzen (38) der Lings-
schenkel (28, 32) der Rahmen (14, 18) ausgebildet
und liegen in der Tiefstellung der Hubplatte (24) im
wesentlichen unter der Kontur des AuBlenrahmens
(18) bzw. Uber der Kontur des Innenrahmens (14).

—_— /20
R [ P—
X0 »‘ -// /’Qé *
\- \@ % I
ARV
N 1%
\\/ .
s FIG.1
20 R
®

32 - |
Y NN o 0
P i Rl
i YA N e
B A G S Ny i s il
— J 7\ =-—
22 8 \yp '
s 3

Rank Xerox (UK) Business Services
(3.10/3.09/3.3.4)



1 EP 0 619 107 A1 2

Die Erfindung betrifft einen in Badewannen ein-
setzbaren Lifter flir Behinderte, bestehend aus ei-
ner Bodenplatte, einer aus zwei scherenartigen ge-
lenkig verbundenen Rahmen bestehende Fih-
rungsvorrichtung und einer von dieser geflihrten
Hubplatite sowie einer Hubvorrichtung zum Heben
und Senken der Hubplatte, wobei die beiden Rah-
men je zwei parallele LAngsschenkel und minde-
stens einen Querschenkel aufweisen und jeder
Rahmen an einer der Platten zwei koaxiale unver-
schiebbare Gelenke und an der anderen Platte
zwei koaxiale in z.B. C-Profilschienen gefiihrte ver-
schiebbare Gelenke aufweist.

Ein solcher Lifter ist aus der EP-A-0131741
bekannt. Die verschiebbaren Gelenke werden
durch Rollen gebildet, die in seitlich gedffneten U-
Schienen laufen. Die Rollen des AuBenrahmens
sind seitlich auBerhalb des Rahmens angeordnet
und die Rollen des Innenrahmens liegen an den
Innenseiten der Langsschenkel. Alle Schenkel der
beiden Rahmen bestehen aus Rechteckprofilen aus
nichtrostendem Stahl Die Lingsschenkel missen
mit den Querschenkeln verschweiBt oder verbdrdelt
werden. AuBerdem miissen Bohrungen eingebracht
werden und die Gelenkrollen missen auf Achsen
montiert und die Achsen an den Lingsschenkeln
des Rahmens befestigt werden. Abgesehen von
dem hohen Montageaufwand haften dem bekann-
ten Lifter noch einige M3ngel an. Die Rollen erfor-
dern recht hochbauende Schienen, die die Tiefstel-
lung der Hubplatte dadurch begrenzen, daB die
Querschenkel an diesen Schienen zur Anlage kom-
men. In der tiefstmdglichen Stellung der Hubplatte
sind also die Ldngsschenkel beider Rahmen noch
unter einem gewissen Winkel geneigt. Eine weitere
Absenkung der Hubplatte ist also aus konstruktiven
Grlinden nicht moglich.

Etwa denselben Stand der Technik zeigt die
DE-C-3337536.

Aufgabe der Erfindung ist es, den Lifter der
eingangs genannten Art weiterhin zu vereinfachen,
flir eine h&here Stabilitdt zu sorgen und den Bo-
denabstand der Hubplatte in der Tiefstellung weiter
zu verringern.

Diese Aufgabe wird bei dem Lifter der ein-
gangs genannten Art dadurch geldst, daB8 die bei-
den Rahmen in der Tiefstellung der Hubplatte der-
art ineinander greifen, daB der eine Rahmen einen
Innenrahmen bildet, der in den durch die beiden
Begrenzungsebenen des AuBenrahmens gebildeten
Innenraum eingreift, daB die mittleren Vertikalebene
jedes Liangsschenkels beider Rahmen mit derjeni-
gen einer Schiene zusammenfillt, daB die Offen-
seite der Schienen von der jeweiligen Platte abge-
wandt liegt, daB die Gelenkachsen der verschieb-
baren Gelenke im Abstand von der mittleren
Langsachse der Lingsschenkel in Richtung der
jeweiligen Schienen versetzt liegen, daB jedes Ge-
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lenk aus zwei von gegenliberliegenden Seitenfli-
chen jedes Lidngsschenkels jeweils vorstehenden
Zapfen gebildet ist und daB die Zapfen am jeweili-
gen Langsschenkel unbeweglich angeordnet sind.

Nach dem Stand der Technik sind die Achsen
der Rollen in der Breitenmitte der Langsschenkel
angeordnet. Der Rollendurchmesser muB notwendi-
gerweise groBer sein als der Achsabstand vom
Rahmenende. Das erfordert relativ hohe hochkant-
stehende U-Schienen. Demgegeniiber bringt der
Versatz der Zapfen gem3B der Erfindung den Vor-
teil, daB recht flache C-Schienen verwendet werden
k6nnen und da die Zapfen nicht mehr drehbar
sind, k&nnen sie einen wesentlich kleineren Durch-
messer haben, was sich ebenfalls auf die Bauhdhe
der Schienen glinstig auswirkt. Die Erfindung er-
mdglicht es, daB der Innenrahmen vollstdndig in-
nerhalb der Kontur des AuBenrahmens unterge-
bracht ist, wenn sich die Hubplatte in ihrer Tiefstel-
lung befindet. Obwohl die Langsschenkel nicht
mehr neben den Schienen, sondern Uber bzw. un-
ter den Schienen liegen, wird der Mindestbodenab-
stand der sich in Tiefstellung befindlichen Hubplat-
te verringert. Ein weiterer Vorteil liegt in der ver-
besserten Flihrung der beiden Rahmen, was sich
auf die Stabilitdt Positiv auswirkt. W&hrend bisher
jeder Lingsschenkel schiebegelenkssitig nur ein-
seitig Uber die seitliche Rolle gefiihrt war, wird
dieser Schenkel jetzt beidseitig gefihrt. Insbeson-
dere in der Hochstellung wird dadurch eine absolu-
te Wackelfreiheit gewihrleistet.

Wichtige Weiterbildungen der Erfindung beste-
hen darin, daB jeder Ldngsschenkel mit seinem
Zapfen ein einstlickiges Kunststoff-Formteil bildet,
daB jeder Langsschenkel schiebegelenkseitig einen
hakenartigen Fortsatz aufweist, der sich also im
wesentlichen rechtwinklig zur Langserstreckung
des L&ngsschenkels und zwar unmittelbar am Ende
des Lidngsschenkels erstreckt, wobei an diesem
Fortsatz die beiden Zapfen angeordnet sind. Der
Achsversatz der Zapfen aus der Schenkelmitte ist
so groB daB die Zapfen - von der Seite gesehen -
zum gr&Bten Teil auBerhalb der Kontur der Langs-
schenkel liegen. Vorzugsweise hat der hakenartige
Fortsatz mit den beiden seitlichen Zapfen eine quer
zur L&ngsrichtung der L&ngsschenkel gemessene
Dimension gleich etwa dem in dieser Richtung
gemessenen Zapfendurchmesser. Erfindungsge-
maB hat die Schiene ein niedriges flaches C-Profil
mit einer Offnungsweite geringfligig gréBer als die
Breite der Ldngsschenkel, sodaB diese in der Tief-
stellung der Hubplatte geringfligig in die Schienen
eintauchen.

Ein besonders vorteilhaftes weiteres Merkmal
der Erfindung besteht darin, daB jeder der beiden
Rahmen ein einstlickiges Kunststoff-Formteil bildet,
wobei die Ldngs- und Querschenkel jeweils aus
massivem faserverstirkten Kunststoff bestehen. Je-
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der der beiden Rahmen wird in einer eigenen Form
als SpritzguBteil hergestellt. Dabei ergeben sich
abgerundete Kanten und auch die Bohrungen flr
die Festlager und die zentrale Querstange kdnnen
mit eingeformt werden, sodaB jegliche Nacharbeit
entfallt.

Auch besteht ein Vorteil gemaB einer Weiterbil-
dung der Erfindung darin, daB die die beiden Rah-
men zentral miteinander verbindende durchgehen-
de Gelenkstange gewindefrei ausgebildet ist, daB
ihre Lange kleiner als die AuBenbreite des AuBen-
rahmens ist und die Gelenkstange mit einem Ende
an einem, in den Lingsschenkel des AuBenrah-
mens eingesetzten Stopfen anstOBt. Vorzugsweise
ist in einem Ldngsschenkel eine Sackbohrung vor-
gesehen. Die Querstange ist dann ein einfacher
Rundstahl, der durch die drei Bohrungen beider
Rahmen hindurch und in das Sackloch eingefahren
wird, wonach lediglich noch am gegeniiberliegen-
den Ende die Bohrung durch einen Einschraubs-
topfen oder einen Raststopfen verschlossen zu
werden braucht.

Vorzugsweise weisen die Zapfen ebene Stitz-
flichen auf, die in der Hochstellung und der Tief-
stellung der Hubplatte an den Schienen jewsils
flichig zur Anlage kommen, sodaB die Flachen-
pressung an jedem Zapfen herabgesetzt wird.

Anhand der Zeichnung, die ein Ausflihrungs-
beispiel darstellt, wird die Erfindung n3her be-
schrieben.

Es zeigt:

FIG. 1 eine Seitenansicht des Lifters, wobei
die Hochstellung der Hubplatte mit
ausgezogenen Linien und die Tiefstel-
lung des rechtseitigen Endes strich-
punktiert dargestellt sind,

FIG. 2 eine Stirnansicht des Lifters in der
Hochstellung,

FIG. 3 eine Schnittansicht etwa l4dngs der Li-
nie 3-3 der FIGUR 1 und

FIG. 4 eine Schnittansicht l1&ngs der Linie 4-
4 der FIGUR 3.

FIG. 5 ein Detail aus FIG. 4 in gr&Berem
MaBstab

An einer Bodenplatte 12 ist ein Innenrahmen 14 um
zwei querausgerichtete orisfeste Gelenke 16
schwenkbar gelagert. Ein AuBenrahmen 18 weist
am unteren Ende zwei querausgefluchtete Schiebe-
gelenke 20 auf, die in Schienen 22 gefiihrt sind.
Die beiden Rahmen 14, 18 sind im Mittelbereich
durch eine Querstange 20 miteinander gelenkig
verbunden. Das obere Ende des Innenrahmens 14
hat ein Paar Schiebegelenke 20 entsprechend den-
jenigen am unteren Ende des AuBenrahmens, die
in Schienen 22 an der Unterseite einer Hubplatte
24 verschiebbar geflihrt sind. Am oberen Ende des
AuBenrahmens 18 sind zwei Fesigelenke 16 ent-
sprechend denjenigen am unteren Ende des Innen-
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rahmens in Lagerbdcken an der Unterseite der
Hubplatte 24 angeordnet. Ein Druckschlauch 26
zwischen Bodenplatte 12 und Hubplatte 14 dient
zum Heben und Senken der Hubplatte.

In der Tiefstellung 24" der Hubplatte 24 liegen
die beiden Rahmen 14, 18 in ihren jeweiligen Stel-
lungen 14' und 18' parallel und parallel zur Boden-
platte 12, wobei der Innenrahmen mit Ausnahme
seiner Schiebegelenke 20 voll in die Kontur des
AuBenrahmens 18 eingetaucht ist. Der sich von der
Gelenkstange 20 abwirts erstreckende Teil des
AuBenrahmens 18 ist etwas ldnger als derjenige
des Innenrahmens 14. In diesem Uberstehenden
Teil des AuBenrahmens 18 weist dieser einen, sei-
ne beiden Lingsschenkel 28 einstlickig verbinden-
den Querschenkel 30 auf. Am gegeniiberliegenden
Ende fehlt ein Querschenkel, sodaB der AuBenrah-
men ein offenes U bildet. Der Innenrahmen 14
besteht aus zwei Ldngsschenkeln 32, einem unter-
en Querschenkel 34 und einem oberen Querschen-
kel 36 in Form einer breiten, mit Rippen versehe-
nen Versteifungsplatte. Der Innenrahmen 14 ist so-
mit umfangsgeschlossen.

Die Schienen 22 bestehen aus flachen Profilen,
deren Offenseite von der jeweiligen Platte 12 bzw.
24 abgewandt liegt. Die Offnungsweite der C-
Schienen ist geringfligig groBer als die in Querrich-
tung des Lifters gemessene Dicke der beiden
Langsschenkel 28 des AuBenrahmens 18 bzw. der
Langsschenkel 32 des Innenrahmens 14. Beide
Schenkel 28, 32 greifen geringfligig in die Schie-
nen 22 ein. Die Schenkel 28, 32 liegen mittig zur
Langsrichtung der Schienen 22.

Die beiden Rahmen 14, 18 bestehen aus ein-
stlickig geformten glasfaserverstirkten Kunststoff-
teilen und die Schiebegelenke 20 sind mit ange-
formt. Sie bestehen aus einem am duBersten Ende
des jeweiligen L3ngsschenkels 28 bzw. 32 ange-
ordneten und sich etwa rechtwinklig zur Langsrich-
tung erstreckenden hakenartigen Fortsatz 38, an
dem zwei seitlich Uber die Seitenflichen der
Langsschenkel 28, 32 jeweils vorstehende Zapfen
40 vorgesehen sind. Diese Zapfen 40 haben in
ihrer Kontur zwei unter einem Winkel von etwa 50 °
divergierende ebene Stutzflichen 42, 44, die in
eine Kreiszylinderflsiche 46 mit stetigem Ubergang
einlaufen, welche die beiden Stutzflichen 42, 44
verbindet und sich Uber einen Umfangswinkel von
etwa 230° erstreckt. Die Zapfen 40 haben somit
angendhert eine langliche Tropfenform. Der Diver-
genzwinkel von 50° entspricht dem Schwenkwinkel
der Rahmen 14, 18 zwischen deren Tiefstellung
und deren Hochstellung. Die rahmenabgewandten
Stitzflichen 44 der Zapfen 40 erstrecken sich pa-
rallel zur Langsrichtung der Rahmen 14, 18. In den
Tiefstellungen 14", 18' beider Rahmen stiitzen sich
diese mit ihren Stltzflichen 44 jeweils an den
Bodenschenkeln der Schienen 22 an Bodenplatte
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12 und Hubplatte 24 ab. In der Hochstellung der
Hubplatte 24 kommen die beiden anderen rahmen-
zugewandten Stltzflachen 42 zur Wirkung und le-
gen sich flach an die aufeinander zugerichteten C-
Schenkel der Schienen 22 an, weil der Hub-
schlauch 26 die beiden Platten 12, 24 auseinander-
drickt. In beiden Endstellungen vermeiden die
ebenen Stiitzflichen 42, 44 der Zapfen 40 Linien-
berlihrungen und gewihrleisten eine geringere Fl3-
chenpressung. Der Durchmesser der die beiden
ebenen Stiitzflichen 42, 44 verbindenden kreiszy-
lindrischen Fliche 46 entspricht der lichten HShe
der Schiene 22 und die AuBenbreite des Fortsatzes
38 mit den beiden Zapfen 40 entspricht etwa der
lichten Weite der Schiene 22. Zwischen den beiden
Zapfen 40 jedes Fortsatzes 38 wird im Mittelbe-
reich eine sich ldngs der beiden Stitzflichen 42,
44 und eines jeweils anschlieBenden gewissen Um-
fangswinkels in die Zylinderfliche 46 hineinerstrek-
kende Freisparung 48 gebildet. Diese Freisparung
48 kann als ringsumlaufende Nut ausgebildet sein
und dient zur Aufnahme der K&pfe von Befesti-
gungsnieten, mit denen die Schienen 22 an den
Platten 12, 24 befestigt sind.

Wie sich aus Figur 2 ergibt weisen die beiden
Langsschenkel 32 des Innenrahmens 14 im Mittel-
bereich koaxial ausgerichtete Bohrungen auf, mit
denen im montierten Zustand des Lifters in einem
Langsschenkel 28 des AuBenrahmens 18 ein Sack-
loch und im gegeniberliegenden L&ngsschenkel
28 dieses AuBenrahmens 18 eine gestufte Durch-
gangsbohrung gebildet sind. Durch letztere wird
die gewindefreie Querstange 20 eingefiihrt, bis sie
im Sackloch anst68t. Die Querstange 20 ist kiirzer
als die AuBenbreite des AuBenrahmens 14. In einen
Gewindeabschnitt der gestuften Bohrung wird ein
VerschluBstopfen 50 eingeschraubt.

Patentanspriiche

1. In Badewannen einsetzbarer Lifter flr Behin-
derte, bestehend aus einer Bodenplatte (12)-
,einer aus zwei scherenartigen, gelenkig ver-
bundenen Rahmen (14, 18) bestehenden Fiih-
rungsvorrichtung und einer von dieser geflihr-
ten Hubplatte (24), sowie einer Hubvorrichtung
(26) zum Heben und Senken der Hubplatte
(24), wobei die beiden Rahmen (14, 18) je zwei
parallele Langsschenkel (28, 32) und minde-
stens einen Querschenkel (30); (34, 36) aufwei-
sen und jeder Rahmen (14, 18) an einer der
Platten (12, 24) zwei koaxiale unverschiebbare
Gelenke (16) und an der anderen der beiden
Platten (12, 24) zwei jeweils koaxiale schienen-
gefiihrte verschiebbare Gelenke (20) auf-
weist,dadurch gekennzeichnet, daB die beiden
Rahmen (14, 18) in der Tiefstellung der Hub-
platte (24) derart ineinandergreifen, daB der
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eine Rahmen (14) einen Innenrahmen bildet,
der in den, durch die beidseitigen Begren-
zungsebenen des, einen AuBenrahmen (18)
darstellenden Rahmens gebildeten Innenraum
eingreift, daB die mittlere Vertikalebene jedes
Langsschenkels (28, 32) beider Rahmen (14,
18) mit derjenigen einer Schiene (22) zusam-
menfillt, daB die Offenseite jeder Schiene (22)
von der jeweiligen Platte (12, 24) abgewandt
liegt, daB die Gelenkachsen der Schiebegelen-
ke (20) im Abstand von der mittleren L3ngs-
achse der Langsschenkel (28, 32) in Richtung
der jeweiligen Schienen (22) versetzt liegen,
daB jedes Schiebegelenk (20) zwei, von ge-
genlberliegenden Seitenflichen jedes Langs-
schenkels (28, 32) jeweils vorstehende Zapfen
(40) aufweist und daB die Zapfen (40) am
jeweiligen Ldngsschenkel (28, 32) unbeweglich
angeordnet sind.

Lifter nach Anspruch 1 dadurch gekennzeich-
net, daB jeder Ldngsschenkel (28, 32) mit sei-
nen Zapfen (40) ein einstlickiges Kunststoff-
Formteil bildet.

Lifter nach Anspruch 1 oder 2 dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeder Ldngsschenkel (28,
32) schiebegelenkseitig einen hakenartigen
Fortsatz (38) aufweist, an dem die beiden Zap-
fen (40) angeordnet sind.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 3 da-
durch gekennzeichnet, daB jeder der beiden
Rahmen (14, 18) ein einstiickiges Kunststoff-
Formteil bildet.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 4 da-
durch gekennzeichnet, daB die Langs- und
Querschenkel (28, 32; 30, 34, 36) jedes Rah-
mens (14, 18) als massive faserverstirkte
Kunststoff-Formk&rper ausgebildet sind.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 5 da-
durch gekennzeichnet, daB die, die beiden
Rahmen (14, 18) zentral miteinander verbin-
dende durchgehende Gelenkstange (20) ge-
windefrei ausgebildet ist, daB ihre Linge klei-
ner als die AuBenbreite des AuBenrahmens
(18) ist und die Gelenkstange (20) mit einem
Ende an einem, in den Ldngsschenkel (28) des
AuBenrahmens (18) eingesetzten Stopfen (50)
anstOBt.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 6 da-
durch gekennzeichnet, daB die Zapfen (40) im
Querschnitt unrund ausgebildet sind und min-
destens eine wenigstens angendhert ebene
Stutzfliche (42, 44) aufweisen, die in einer der
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beiden Hubendstellungen der Hubplatte (24)
parallel zu der sie jeweils fiihrenden Schienen
(22) liegt.

Lifter nach Anspruch 7 dadurch gekennzeich-
net, daB der Querschnitt jedes Zapfens (40)
zwei ebene Stiitzflichen (42, 44) aufweist, die
unter einem Winkel im Bereich von 40° bis
60° divergieren und deren divergente Enden
durch einen stetig anschlieBende kreiszylindri-
sche, sich Uber einen Umfangswinkel von
mehr als 225° erstreckende Fl4che (46) mit-
einander verbunden sind.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 8 da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich zwi-
schen beiden Zapfen (40) eines L&ngsschen-
kelendeseine sich ldngs mindestens eines
Teils des Zapfenumfangs erstreckende Frei-
sparung (48) vorgesehen ist.

Lifter nach einem der Anspriiche 1 bis 9 da-
durch gekennzeichnet, daB der schiebegelenk-
seitige Querschenkel (36) des Innenrahmens
(14) als breitflichige Versteifungsplatte ausge-
bildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 619 107 A1

L"'D14




EP 0 619 107 A1

o w40 4
’ 5
//—44
( \)’ ’/18
! ' 6, ||,
25% T* 2T
0 AN N
1 N o \ Zi
22 | [
T
0 1'% 2




EP 0 619 107 A1

44-]4‘0 48 4o 22

24
/////. /////////////
28 ol Q“a!ﬂ 718
o7, %ﬁw SANAPANN R
8 VA |
2;20 - v/_:] 20 32
. \ \\\\\\\\\\\\\\\\
4 8 40 12
o] F1G.3
/23 J3O
L j_' %}Lm
K - 2 20
NN NNANX \'4} NN
42



EP 0 619 107 A1




D)

Kuropiisches b ;R OPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 93 10 3902

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CLS)
A,D |EP-A-0 131 741 (SCHMIDT) 1 A61G7/10
* das ganze Dokument *
A,D |DE-A-3 337 536 (DENTLER) 1
* das ganze Dokument *
A EP-A-0 193 730 (SCHMIDT) 1
* Seite 11, Zeile 18 - Seite 12, Zeile 24;
Abbildungen 1,4 *
RECHERCHIKRTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
A61G
Der vorlicgende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschuBdalum der Recherche Prtifer
DEN HAAG 05 JULT 1993 BAERT F.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
F. : iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung ailein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

